
Der Leser einer Zeitschrift für Suchttherapie 
mag sich vielleicht fragen, warum sich eine 
Ausgabe einer derartigen Zeitschrift mit Dro-
genpolitik beschäftigt. Als Herausgeber dieser 
Ausgabe und als jahrzehntelang in der Sucht-
therapie tätiger Psychologe habe ich Drogen-
politik – v. a. in ihrer restriktiven Form – eben-
falls lange Zeit eher als „natürlichen Feind“ der 
Suchttherapie erlebt als als unterstützend.

2006 wurde ich jedoch gebeten, eine inter-
nationale Psychologenvereinigung (Internatio-
nal Association of Applied Psychology, IAAP, 
https://iaapsy.org) bei der UNODC (United 
Nations Office on Drugs and Crime), der Dro-
genbehörde der Vereinten Nationen, an deren 
Hauptsitz in Wien zu vertreten. Mein erster 
Eindruck bei den Sitzungen hat nur meine Be-
fürchtungen und Vorurteile bestätigt. Die we-
sentlichen Maßnahmen, die damals protegiert 
wurden, waren Illegalisierung soweit wie mög-
lich und „crop eradication“ mit allen nur mögli-
chen Methoden. Nach einem Jahr eher frustrie-
render überwiegend beobachtender Tätigkeit 
(NGOs – Non Governmental Organizations –  
nicht einzubeziehen war damals ebenfalls ein 
Teil des politischen Konzepts und scheint es 
nunmehr auch leider wieder zunehmend zu 
werden) änderte sich jedoch die politische Si-
tuation umgehend. Mit der Wahl von Barack 
Obama zum Präsidenten der USA 2007 wurde 
der UN-Botschafter der USA ausgewechselt 
und mit ihm auch die Politik der UN, da die 
USA auch einen der wesentlichsten Beiträge 
zum UN-Budget leisten. Plötzlich verschwand 
das Wort „crop eradication“ nahezu aus allen 
Reden der UNODC und „poverty eradication“ 
wurde u. a. das neue Wort der Stunde. Damit 
änderte sich auch die Möglichkeit der NGOs, 
auf die Politik der UN Einfluss zu nehmen, und 
die Einbeziehung der Zivilgesellschaft, eine 
der Grundlagen der UN seit der Gründung 
vor mehr als 75 Jahren, wurde plötzlich ernst 
genommen und ein eigenes Civil Society Team 
gegründet, das die Zusammenarbeit zwischen 
UNODC und Zivilgesellschaft koordinieren 
soll. Die Richtlinien zur Drogenprävention und 

letztlich auch Therapie (Substitutionstherapie 
etc.), die eigentlich als Vorgabe für die einzel-
nen UN-Mitgliedsstaaten gelten, wurden end-
lich angepasst. 

Daher freut es mich besonders, dass Mi-
rella Freni und Billy Batware (die Leiterin bzw. 
ein Mitarbeiter des Civil Society Team der  
UNODC) gewonnen werden konnten, einer-
seits die Arbeit der CND (Commission on Nar-
cotic Drugs, die Behörde, die im Rahmen der 
UNODC für Drogenangelegenheiten zuständig 
ist) darzustellen, andererseits auch die Zusam-
menarbeit mit NGOs zu beschreiben, die neben 
den UN-Mitgliedsstaaten versuchen, Einfluss 
auf die internationale Drogenpolitik zu gewin-
nen. Die Möglichkeiten und Umsetzung dieser 
Zusammenarbeit wird aber nicht nur seitens 
der UN präsentiert. Für das VNGOC (Vienna 
NGO Committee on Narcotic Drugs – ein Zu-
sammenschluss aller in Wien an der UN ak-
kreditierten NGOs, die sich für dieses Thema 
interessieren, nicht zwangsläufig, aber auch im 
Drogenbereich arbeiten) beschreiben Penelope 
Hill, Orsi Fehér und Jamie Bridge die Möglichkei-
ten, aber auch die Einschränkungen dieser Zu-
sammenarbeit aus der Sicht der NGOs.

Die sichtbarsten Auswirkungen der Arbeit 
des UNODC, aber auch der Vertreter der Zivil-
gesellschaft für die breite Öffentlichkeit, ma-
nifestierten sich das letzte Mal in der UN-Voll-
versammlung zur Drogenproblematik 2016 in 
New York (United Nations General Assembly –  
UNGASS 2016), in der die neue Drogenpolitik –  
deren Änderung sich 2007/2008 abzuzeichnen 
begann – von den UN-Mitgliedsländern ratifi-
ziert wurde. Robert Lessmann stellt diese in sei-
nem Artikel dar und versucht auch eventuelle 
Auswirkungen auf Drogenpolitik und Drogen-
therapie der einzelnen Länder zu beschreiben, 
nachdem er eine beeindruckende Auflistung 
an Argumenten präsentiert, warum der „war 
on drugs“ schon längst gescheitert ist. Ein Um-
stand, der SuchttherapeutInnen wohl längst be-
kannt ist, aber in der Politik – zumindest von 
aktiven PolitikerInnen (siehe weiter unten die 
Mitglieder und die Positionen der Commission 
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on Drug Policy) – nicht zur Kenntnis genom-
men wird. Wobei mir scheint, dass das ein ak-
tiver Prozess der Verleugnung sein könnte: es 
darf nicht sein, was politisch nicht gut ankom-
men könnte. Dass das auch anders gehen könn-
te, zeigt das Beispiel der Schweiz in den 1980er 
Jahren – was allerdings nicht in die 2000er wei-
tergewirkt hat (siehe ebenfalls weiter unten).

Der Beitrag von Brombacher und Schmidt 
geht ebenfalls auf die sich aus der UNGASS 
2016 ergebenden neuen Ansätze und Entwick-
lungen in der globalen Drogenpolitik ein mit 
einem Fokus auf den Schwerpunkten des deut-
schen entwicklungspolitischen Engagements 
und stellt beispielhaft Projektaktivitäten der 
GPDPD (Global Partnership on Drug Policies 
and Development) vor. Die GPDPD engagiert 
sich für eine entwicklungs-, gesundheits- und 
menschenrechtsorientierte Drogenpolitik, die 
Drogenprävention nicht nur als Aufgabe ein-
zelner Staaten sieht, obwohl sie im Auftrag 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
Deutschlands und unter politischer Schirm-
herrschaft der Drogenbeauftragten der Bun-
desregierung tätig ist. So setzt sich das Part-
nerkonsortium der GPDPD aus dem UNODC, 
der thailändischen Mae Fah Luang Foundation 
sowie den zivilgesellschaftlichen Organisatio-
nen International Drug Policy Consortium und 
Transnational Institute zusammen.

Eine der NGOs, die versucht, die globale 
Drogenpolitik zu beeinflussen, ist die Global 
Commission on Drug Policy (Weltkommission 
für Drogenpolitik). Ihr kommt insofern eine 
besondere Rolle zu, da sie 2011 von einer Reihe 
ehemaliger Politiker (darunter der ehemalige 
UN-Generalsekretär Kofi Annan, der ehema-
lige NATO-Generalsekretär Javier Solana oder 
der ehemalige US-Notenbankchef Paul Vol-
cker sowie eine Reihe ehemaliger Staats- und 
Regierungsoberhäupter) sowie Menschen-
rechtlern und Geschäftsmänner wie Richard 
Branson und mehreren Nobelpreisträgern 
gegründet wurde (siehe https://www.global-
commissionondrugs.org/about-usmission-and-
history/commissioners-page). Wer nur die Na-
men der Mitglieder betrachtet, mag vielleicht 
überrascht sein, dass die Zielrichtung eine 
völlig andere ist, als es sich von ehemaligen Re-
gierungsverantwortlichen erwarten lässt. Die 
GCDP betrachtet die bisherige Drogenpolitik 
als gescheitert und forciert eine dekriminalisie-
rende und schadensmindernde Drogenpolitik. 
Geoff Gallop (ehemaliger Premierminister von 
Western Australia und emeritierter Professor 
für Politikwissenschaften an der Universität 
Sydney) und Khalid Tinasti (Executive Secretary 
der GCDP) stellen in ihrem Artikel diese An-

sätze der Drogenpolitik vor, die wohl – so sie 
umgesetzt würde – einen massiven Einfluss auf 
die bestehenden Voraussetzungen der derzeiti-
gen Suchttherapie hätte.

Die kritische Auseinandersetzung mit 
Drogenpolitik soll in dieser Themenausgabe 
allerdings nicht nur auf internationaler Ebene 
dargestellt werden, sondern auch auf die spezi-
fische Situation der deutschsprachigen Länder 
eingehen. 

Wie eng der Zusammenhang zwischen 
Drogenpolitik und Drogentherapie sein kann, 
zeigt das Beispiel „Platzspitz“ in Zürich. Nach 
der Aufhebung des Spritzenabgabeverbots ent-
wickelte sich in Zürich zwischen 1986 und 1992 
eine Drogenszene mit offenem i.v.-Drogenkon-
sum. Die im Wesentlichen einzige politische 
Maßnahme bestand darin, die Drogenszene 
von einem Platz zum anderen quer durch die 
Stadt zu vertreiben. Aufgrund der mit der of-
fenen Drogenszene verbundenen öffentlichen 
Erregung entstand ein echter Dialog zwischen 
Politik und Wissenschaft, was letztendlich zur 
Schaffung von „Drückerräumen“ der medizi-
nischen Abgabe von Heroin führte. Bei einer 
Volksabstimmung 1998 in Winterthur stimm-
ten 59 Prozent der Stimmberechtigten, in Zü-
rich gar 63 Prozent der „Fortschreibung der 
Betäubungsmittelabgabe“ (d. h. der Möglich-
keit der ärztlichen Verschreibung von Heroin) 
zu (https://anneepolitique.swiss/dossiers/549-
bundesbeschluss-uber-die-arztliche-verschrei 
bung-von-heroin).

Einer der damals federführenden Schwei-
zer Suchtmediziner und Suchttherapeuten,  
Ambros Uchtenhagen, befasst sich in einer Con-
clusio seiner jahrzehntelangen Tätigkeit mit 
den Ansätzen der Schadensminderung nicht 
nur von einem therapeutischen, sondern auch 
von einem historisch-ethischen Ansatz aus: „Ist 
Schadensminderung eine staatliche Aufgabe 
zum Schutz der Bevölkerung, oder wie weit 
kann sie der freien Entscheidung der Bürgerin-
nen und Bürger überlassen bleiben?“ Das heißt 
nicht so sehr „Wovor muss der Bürger mit Hilfe 
staatlicher Interventionen geschützt werden?“, 
sondern „Wie viel Freiheit soll er haben, sich 
selber Schaden zuzufügen?“ Eine Fragestel-
lung, die in Zeiten einer Pandemie aktueller ist 
denn je!

Als Herausgeber war es mir auch wichtig, 
die derzeitige Drogenpolitik der deutschspra-
chigen Länder kritisch zu beleuchten. Für die 
Schweiz macht dies der ehemalige Drogenbe-
auftragte der Stadt Zürich, Michael Herzig, für 
Deutschland Heino Stöver, geschäftsführender 
Direktor des Instituts für Suchtforschung in 
Frankfurt, und Ingo Ilja Michels, ehemaliger Lei-
ter der Geschäftsstelle der Drogenbeauftragten 
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der Bundesregierung im Bundesministerium 
für Gesundheit in Berlin, und für Österreich 
Alfred Uhl, stellvertretender Abteilungsleiter 
des Kompetenzzentrum Sucht der Gesund-
heit Österreich GmbH, dem nationalen Public-
health-Zentrum Österreichs.

Es ist meine Hoffnung als Herausgeber die-
ser Ausgabe, dass mit der Auswahl dieser Arti-
kel das Thema „Drogenpolitik“ – womit nicht 
nur illegalisierte Drogen gemeint sind – auch 
für SuchttherapeutInnen von zunehmendem 
Interesse getragen sein wird.

Univ.-Lektor Dr. Wolfgang Beiglböck 
Klinischer Psychologe (Klinische Neuro-
psychologie), Gesundheitspsychologe, 
Arbeitspsychologe (BÖP) und 
Psychotherapeut
wolfgang.beiglboeck@meduniwien.ac.at 

Tabak: Anbau und Trocknung belasten die Umwelt 
in Entwicklungsländern
Tabak hat einen großen ökologischen Fußabdruck. Anbau, 
Produktion und Konsum belasten die Umwelt nachhaltig. 
Der „Tabakatlas 2020“ beziff ert die weltweiten klimaschäd-
lichen Emissionen auf jährlich über 80 Millionen Tonnen 
CO2-Äquivalente. Dies entspricht etwa den gesamten 
Schadstoff -Emissionen von Österreich. Da etwa 90 Prozent 
des Tabaks in südlichen Ländern angebaut und verarbei-
tet werden, sind v.a. sozial Schwache betroff en. In der un-
ten wiedergegebenen Grafik vergleicht der Tabakatlas die 

Umweltbelastung durch die Produktion von je einer Tonne 
Tabak, rotem Fleisch und Zucker.

Deutsches Krebsforschungszentrum (Hrsg.): 
Tabakatlas Deutschland 2020
Pabst, 178 Seiten, farbig
Paperback: ISBN 978-3-95853-638-8
eBook: 978-3-95853-639-5
Online erhältlich: www.psychologie-aktuell.com

Tabak  rotes Fleisch Zucker
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The purpose of this article is to provide an over-
view of international drug policies though the 
history of its main intergovernmental body, the 
Commission on Narcotic Drugs and the influ-
ence of civil society organizations in this con-
text.

The Commission on Narcotic Drugs (CND) 
was established in 1946 as a functional commis-
sion of the United Nations Economic and Social 
Council1 (ECOSOC) to oversee the application 
of the international drug control treaties and 
advise the Council on all matters pertaining to 
the control of narcotic drugs. As such, the Com-
mission is mandated to place drugs under in-
ternational control. The Commission consists of 
53 Member States and has five subsidiary bod-
ies in the regions, namely: Heads of National 
Drug Law Enforcement Agencies (HONLEA) 
for Africa, Asia and the Pacific, Europe, Latin 
America and the Caribbean, as well as the Sub-
commission in Near and Middle East. 

1 Available at: https://www.un.org/ecosoc/en/home

Established by ECOSOC resolutions 
1985/112, 1845 (LVI)3, 1990/304, and 1987/345, 
HONLEA help to further cooperation in drug 
law enforcement activities at the regional level. 
HONLEA meetings usually take place annually 
to identify salient policy and enforcement is-
sues in their regions, establish working groups 
to analyse the issues, and bring their reports 
and recommendations to the attention of the 
Commission. 

The Subcommission in Near and Middle 
East was established in 1973 by resolution 6 
(XXV)6 of the CND and by ECOSOC resolution 

 2 Available at: https://www.unodc.org/documents/commis-
sions/CND/Subsidiary_Bodies/HONLAF/ECOSOC_Res-1985-
11.pdf

 3 Available at: https://www.unodc.org/documents/commis 
sions/CND/Subsidiary_Bodies/HONLAP/ECOSOC_Resolu 
tion-1845_LVI.pdf

 4 Available at: http://daccess-ods.un.org/access.nsf/Get?Open 
Agent&DS=E/RES/1990/30&Lang=E

 5 Available at: https://www.unodc.org/documents/commis 
sions/CND/Drug_Resolutions/1980-1989/1987/ECOSOC_Res-
1987-34.pdf

 6 Available at: https://www.unodc.org/documents/commis 
sions/CND/Drug_Resolutions/1970-1979/1973/CND_Resolu 
tion-06_XXV.pdf

The Commission on Narcotic Drugs (CND)  

and international drug policies

Mirella Dummar Frahi & Billy Batware

Summary
The purpose of this article is to provide an overview of international drug policies though the history of its 

main intergovernmental body, the Commission on Narcotic Drugs and the influence of civil society organiza-
tions (CSOs) in this context.
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Zusammenfassung
Dieser Beitrag soll einen Überblick über die Internationale Drogenpolitik bieten – aus dem Blickwinkel der 

historischen Entwicklung der „Commission on Narcotic Drugs“ (Suchtstoffkommission) der Vereinten Natio-
nen und der damit verbundenen Einflussmöglichkeiten der Zivilgesellschaft.
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1776 (LIV)7 to serve as a consultative body that 
would provide the CND with a regional per-
spective on dealing with illicit drug activities 
in the Near and Middle East. The functions of 
the Subcommission are to facilitate cooperation 
and coordination in regional activities directed 
against illicit drug traffic, as well as to identify 
priority issues in the area and formulate recom-
mendations to the Commission for addressing 
these issues. The Subcommission reports di-
rectly to the CND and meets annually. 

Since 1991, the CND has also been the gov-
erning body of the United Nations Office on 
Drugs and Crime (UNODC) and approves the 
budget of the Drug Control Programme Fund. 
The topics discussed in the framework of the 
Commission include drug demand reduction 
(prevention, treatment, health), availability and 
access to controlled substances, drug supply re-
duction (law enforcement, money-laundering, 
drug trafficking), alternative development, in-
ternational cooperation, cross-cutting issues in 
relation to drugs such as human rights, gender 
and youth, as well as new trends and challenges. 
The Commission usually meets for its main an-
nual session for one week in March, and holds 
intersessional meetings and a reconvened ses-
sion for two days in December (one day jointly 
with the Commission on Crime Prevention and 
Criminal Justice). Informal meetings and spe-
cial events take place throughout the year. In 
addition to the Member States of the Commis-
sion, observers, including non-Member States, 
intergovernmental organizations, United Na-
tions entities and Non-governmental Organiza-
tions (NGOs) may participate in these sessions.

The Commission monitors all commit-
ments on strengthening actions at the national, 
regional and international levels to accelerate 
the implementation of joint commitments to 
address and counter the world drug problem, 
as enshrined in the 2019 Ministerial Declara-
tion, the outcome document of the 2016 General 
Assembly Special Session on the world drug 
problem (UNGASS), as well as the 2009 Politi-
cal Declaration and Plan of Action and its 2014 
review. 

As a Functional Commission of ECOSOC, 
the CND is guided by ECOSOC rules for con-
sulting with NGOs and has introduced practic-
es to allow for more meaningful participation 
of NGOs. These range from regular speaking 
slots, to civil society hearings, to civil society 
advisory groups, to formal dialogue sessions 
with NGOs, to allowing representatives sit in 
on Bureau meetings and regular updates with 
the Chair and Bureau members.
 7 Available at: https://www.unodc.org/unodc/en/Resolutions/

resolution_1973-05-18_6.html

NGO participation in CND sessions

In order to participate in the regular sessions of 
the CND, NGOs must be in consultative rela-
tionship with the ECOSOC. NGOs with consul-
tative status with ECOSOC can be accredited to 
participate in the sessions of the Commissions 
as observers. As observers, NGOs are able, 
among other things, to:

Commissions, except informal meetings 
which are reserved for Member States only,

-
cussions,

-
sues relevant to the work of the Commis-
sions.

Throughout its history, the CND has achieved 
many milestones in its decision-making func-
tion. Five important achievements in addressing 
the world drug problem are particularly worth 
mentioning, namely the Political Declarations 
in 1998 and in 2009, the 2014 Joint Ministerial 
Statement, the 2016 UNGASS Outcome Docu-
ment, and the 2019 Ministerial Declaration. 
The 1998 and 2009 declarations aim at enhanc-
ing international cooperation in countering the 
world drug problem, which is a common and 
shared responsibility. Specific goals and targets 
to reduce the supply and the demand for illicit 
drugs were also agreed by Member States in 
these declarations.

The Political Declaration of 1998

Adopted by the General Assembly at its 20th 

Special Session on the world drug problem, the 
1998 Political Declaration8 requested Member 
States to report biennially to the Commission 
on their efforts to meet relevant goals and tar-
gets. The Commission was requested to analyze 
these reports in order to enhance the coopera-
tive effort to combat the world drug problem.

Member States called upon communities, 
especially families, and their political, reli-
gious, educational, cultural, sports, business 
and union leadership, NGOs and the media 
worldwide to actively promote a society free 
of drug abuse, especially by emphasizing and 
facilitating healthy, productive and fulfilling 
alternatives to the consumption of illicit drugs, 
which must not become accepted as a way of 
life.

 8 Available at: https://www.unodc.org/documents/com 
missions/CND/Polit ical _ Declarat ion/Pol it ical – Decla 
ration_1998/1998-Political-Declaration_A-RES-S-20-2.pdf
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